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UNd

Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu Dt- 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

llintliihkr
Redaktion n . Expedition : KrsMillzrvstMßr Nr. 1.

nehmen ouSwiirtS alle Annoncen«
. Bureaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgefpaltene Evrpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet .

PuMations-Organ für sSmmtliche Kaiserliche, Königliche and Mische Behörden , sowie siir die Gemeinden Nenftadt-Wdens »nd Bant.

Nr. 269. Dienstag , den 16 . November 1886. XIl. Jahrgan
Tagesüberfrcht.

Berlin , 13 . Novbr . Se . Maj . der Kaiser, der Krön.

Prinz und die Prinzen Wilhelm von Preußen «nd Ludwig von
Bayer» sind heute Abend 9 Uhr aus Letzlingen hier wieder

eingetroffen . Morgen Nachmittag findet bei dem Kai ''

Familientafel statt .
Zu den Neuforderungen des Militäretats gehört auch

diejenige einer Summe von nahezu 6 Mill . Mark für Küsten¬

befestigungen .
Der „ReichSanzeiger

" schreibt : Nachdem die portugiesisch -

brasilianische Cvnsular -Convention vom 28 . April 1876 in

Folge Kündigung Seitens der kaiserlich brasilianischen Regie¬

rung bereits seit längerer Zeit außer Kraft getreten ist, find
nunmehr auch der deutsch-brasilianische Consularvertrag vom

10. Januar 1882, sowie die übrigen zwischen Brasilien und
anderen Staaten bestehenden gleichartigen Vereinbarungen mit

Ausnahme derjenigen mit Belgien und Paraguay, deren Künd¬

barkeit erst am 29 . September 1887 bezw . 28 . Juni 1889
eintritt , brafilianischerseits unterm 22 . September d . I . ge¬
kündigt worden . Der deutsch-brasilianische Consularvertrag
wird in Folge dessen am 22. September 1887 seine Wirksam¬
keit verlieren.

Die Verlegung deS deutschen Generalconsulats in Aepyptev
von Alexandria nach Kairo soll jetzt zur That werden . Wie

schon vor Monaten witgetheilt wurde, entspricht dieselbe den

Wünschen der im Nilthal ansässigen Deutschen und auch den

Interessen Deutschlands überhaupt . Der Sitz der ägyptischen

Regierung befindet sich in Kairo , Hof und Minister sind dort

den größeren Theil des Jahres anwesend . Angesichts dieser

Thatsachen war es nur schwer zu verstehen , weshalb der

Generalconsul, dem insbesondere die politische Vertretung
Deutschlands obliegt , seinen Amtssitz in Alexandria hatte,
während sich in Kairo nur der Consul mit seinem Sekretär

befand .
Der König von Dänemark telegrophirte an die bulgarische

Regierung, er könne unter den gegenwärtigen Umständen in

die Wahl des Prinzen Waldemar nicht einwilligen.

In England geht man mit dem Plane der Reorgani¬

sation der Heranbildung des Seeosfiziercorps um, und zu

diesem Behufe wurde eine Commission berufen , von welcher

Kapitän Kaue , der entsprechende Studien in anderen Staaken

machte und auch in Deutschland als AltachS geweilt hak , um

seine Ansicht befragt, sich dem „ D . Tgbl .
" zufolge dahin aus -

sprach , daß er das deutsche Seeosfiziercorps für das am besten

vorgebildete halte, wobei namentlich die Frische und wirkliche
Selbstständigkeit der jüngeren Offiziere von ihm rühmend her¬

vorgehoben wurde Ein solches Urtheil von sachkundiger und

unparteiischer Seite wird jeden Deutschen herzlich freuen.

Aus London wird der „ JndHpendance Belge " gemeldet,
zwei englische Kanonenboote seien beordert worden , in der
Nordsee zu kreuzen und die englischen Seeleute gegen die An¬
griffe der belgischen und französischen Seeleute zu schützen ;
ferner der belgische Kreuzer La Bille d'Anvers sei in Lowestoft
angekommen , um den englischen Kreuzern zu helfen und die
Bestimmungen des Vertrages über die Nordseefischerei durch¬
zuführen ; die französischen und belgischen Fischer seien so un¬
verschämt in ihren Plünderungen , daß die zur Verzweiflung
gebrachten englischen Fischer sich mit Schießgewehren versehen
würden, um sich der Feinde zu erwehren .

In englischen Fischerkreisen herrscht große Aufregung über
die beständigen Plackereien , denen ihre Boote und Netze Seitens
fremder Fischerboote , besonders aus Frankreich und Belgien,
ausgesetzt sind . Am Montag ward der englische Logger Clyde
bei Lowestoft an der englischen Küste von einem belgischen
Schleppnetz- Fischerboot angerannt und später von dessen Be¬
satzung mit Steinen beworfen und sogar beschossen . Ein
anderes, angeblich belgisches Boot , die Schmack Josephine,
ward von dem englischen Kreuzer Ariel aufgebracht und nach
Lowestoft geführt, weil es gleich einem Piratenschiffe keine
Papiere besaß, keine Lichter brannte und allerhand englische
Schiffsgeräthe an Bord hatte . Trotzdem ward die Schmack
nachher auf Befehl des Marine- Amts wieder sreigegsbsn ; und
seitdem gährt es in Lowestoft , wo gestern eine Einspruchsver-
sammlung gegen diese Gefährdung der britischen Fischersl -
Jnteressen stattsand.
^ Aus Tirnowa , 13 . November , wird gemeldet : Die
Mitglieder der Regentschaft Stambuloff und Mutkuroff haben
ihre Entlassung gegeben . Die Sobranje hat dieselben wieder¬
gewählt und außerdem an Stelle Karaweloffs Jukoff zum
Mitgliede der Regentschaft erwäölt. Ferner wurde eine
Deputation , bestehend aus Grekoff , Stoiloff und Kaltscheff ,
ernannt , welche sich an die europäischen Höse begeben soll .
Schließlich vertagte sich die Sobranje auf unbestimmte Zeit .

Wie man hört , wird eine französische Militärmisston zu
dem Zwecke gebildet , die Armee von Haiti auf neuen Grund¬
lagen wieder herzustellen . Der Kriegsminister Boulanger hat
an die Corpsbefehlshaber ein Telegramm mit der Aufforderung
gerichtet , ihm bis zum 15 . d . M . einen höheren Jnfante' ie-
offizirr vvrzuschlagen , welcher womöglich sein Generalstabs-
patenl hätte und geneigt wäre, nach Port - au -Prince (Haiti)
abzugehen , und daselbst an die Spitze der Msiitärmisston zu
treten, welche mit der Reorganisirung der Landesarmee betraut
wäre. Dieser Offizier würbe ein Jahresgehalt von 12000
Franken beziehen, sein Engagement sich nicht über ein Jahr
erstrecken und könnte für ein oder mehrere Jahre erneuert
werden . Wahrscheinlich würde der betreffende Offizier dieselbe

Stellung haben , wie seine Waffengefährten in Marokko , Japan
und Annam , nämlich „Ilors owärss sn Mission" sein und
die Zeit, die er im Auslande zubrächte, ihm als Feldzug an-
gerechnet werden .

Im Sudan scheint es wieder ereignißvoll werden zu
sollen . Der so oft todtgesagte Osman Digma steht plötzlich
wieder da und zieht , nachdem er sich mit den Derwischen ge»
einigt hat, an der Spitze einer großen Streitmacht zum Ent¬
sätze von Tokar heran.

Nachrichten aus Mexiko zufolge ist dort eine Bewegung
im Gange , um den gegenwärtigen Präsidenten Diaz mit
größerer Machtvollkommenheit zu betrauen, d. h. denselben
zum Diktator auf zehn bis zwanzig Jahre zu ernennen. Die
Veranlassung dazu liegt darin , daß die einzelnen Staaten
Mexikos das Recht haben , Abgaben auf die ans dem Aus¬
lande, aber auch aus den Schwesterstaaten eingehenden Produkte
mit Steuern zu belegen . Man hofft, daß eine Diktatur diese
Mißstände zu beseitigen vermag.

Ettrime .
Kiel , 13 . Nov . S . M . Transportdampfer „ Eider "

wird seine Fahrten bis auf Weiteres fortsetzen und zwar
zwischen Kiel und Wilhelmshaven.

Vor « l e s.
* Wilhelmshaven , 15 . Novbr. Die aus Anlaß der

Einweihuogsseier des neuen Hafens am Sonnabend veran¬
stalteten Festtafeln haben dem durch das Wetter so wenig be¬
günstigten Tag einen erinnerungswürdigen und fröhlichen Ab¬
schluß gegeben. — Bei dem großen Festdiaer im Stations¬
gebäude brachte Se . Excellenz der Chef der Admiralität den
einzigen Toast auf Se . Maj . den Kaiser aus. Im Park-
Restaurant , wo die Bnreaubeamten, Unternehmer, Meister,
Gehülfen und Vorarbeiter speisten, kam schließlich eine recht
fröhliche Stimmung zum Ausdruck, da nach Beendigung der
Festtafel noch ein zahlreich besuchtes heiteres Concert abge¬
halten wurde. Die Theilnehmer der Festtafel im Werftspeise¬
haus haben gleichfalls einige angenehme Stunden genossen und
sind besonders des Lobes voll über die gute und reichliche
Bewirthung , die ihnen zu Theil ward . Im Offizierkastno
hatten sich aus Anlaß der Feier eine größere Anzahl von
Offizieren der Garnison zu einem Festmahl vereinigt.

* Wilhelmshaven , 15 . Novbr . Wie wir hören, ist der
Plan einer Psennigsammlung zum Besten des Kirchenbaues
überall beifällig ausgenommen. Um einem hier oder da ge¬
äußerten Bedenken zu begegnen , sei bemerkt, daß aus der
Gabe niemals eine Steuer oder dauernde Last werden kann,
sondern daß es Jedem jederzeit freisteht , zurückzutreten .

Leonie .
Roman von M. v . Weißkllthmn.

(Fortsetzung .)
„ Ja , ich verkehre mit ihm — aber nicht intim ; habe

Nachsicht mit mir , ich kann nicht handeln, wie ich gerne möchte ;
er ist eng befreundet mit Frau von Urban , an welche mich
eine Schuld der Dankbarkeit bindet , deren ich mich nicht ent¬
ledigen kann . Ich wag sie nicht leiden , sie nennt sich meine
Freundin , sie ist es nicht, aber ich kann ste nicht abschütteln ,
ich kann mich nicht weigern , der Frau Gefälligkeiten zu er¬
weisen , welche das Leben meiner Mutter gerettet hat ! "

„ Ist dies das Anrecht , welches ste auf die hat ? "

„ Ja — ich lernte ste auf einer Reise kennen und sie
brachte mir die Beweise , daß sie die Frau sei, von welcher
mein Vater gesprochen als Lebensretierin meiner Mutter. Sie
wohnten in demselben Hotel, ein Brand entstand und diese
Frau büßte nahezu ihr Leben ein, um meine Mutter zu
retten . Seither hatte sie geheirathet, aber mein Vater verlor
ste aus dem Gesichtskreise und wußte nichts mehr von Adele
Bernhard . Der Mann , mit welchem sie sich vermählte, war
ein Spieler.

„ Doch starb er , ehe es ihm gelungen, ihr Vermögen zu
vergeuden , so daß ste in guten Verhältnissen zurückgeblieben
ist . Sie war von guter Familie , hat aber in der vornehmen
Gesellschaft nie festen Fuß fassen können .

„ Als ich mich auf einer Reise in Paris aufhielt, war
auch sie dort , ste hörte von mir, suchte mich auf und forderte
die Rückzahlung der Dankesschuld , welche ich gegen sie hatte.
Es war dies nicht edel von ihr, konnte ich aber anders , als
ihre Bitte erfüllen? Ist sie eine Abenteuerin — nun es giebt
deren auch manche , welche die Grafen - und Freiherrn -Krone
tragen ! Cressteux — "

Sie hielt inne, nicht wagend , Konrad in 's Auge zu
sehen. Weshalb war er so still ? Es erschwerte dies ihre ohne¬
dem so harte Aufgabe.

Zweifelte er an ihr ? Ach nein, das war nicht denkbar .
„ Du sprichst ja gar nicht , Konrad , meinst Du, daß ich

im Unrechte sei ? "
Er beugte sich nieder und küßte ste — ach, wie marterte

ste dieses gläubige Vertrauen , und doch wußte sie ihre Rolle
weiter spielen, um seinetwillen .

„ Konrad, " fuhr sie, sich gewaltsam beherrschend, fort,
„ verzeih — doch ich muß es aussprechen — Cressieux ist
nickt nur Adele Urdan's Freund — er ist auch Dein Feind !
Es wäre Wahnsinn, der Macht, welche er besitzt, offenen Trotz
entgegensetzen zu wollen , so wie die Dinge jetzt stehen, können
wir nur mit versteckten Waffen kämpfen . Was liegt mir daran ,
wenn ich den Schein aufrecht halten muß, daß ich die Freund¬
schaft eines Mannes , wie Cressieux , dulde , wenn ich weiß , daß
dies zu Deiner Sicherheit nothwendig. Wenn er jemals Deiner
Identität auf die Spur kommt, was sollte ihn hindern, Dich
zu denunziren, sobald ich ihn aus unfern Kreisen vertrieben
und ihm offene Feindschaft zeige ? Auch Du anerkennst die
Nothwendigkeit , mit ihm auf scheinbar gutem Fuße zu bleiben,
sonst hättest Du bei der Vorstellung nicht gethan, als wäre
sein Name Dir gänzlich fremd .

"

„ Ja — daß aber Du Dich herablassen sollst, auch nur
seine Nähe zu dulden , meine Leonie, das ist mir namenlose
Qual ! Freundschaft! Es ist eine Entweihung des Wortes ,
wenn man dasselbe in einem Athem mit jenem Menschen
nennt . Und ist dies nur der einzige Grund , welcher Deinen
Verkehr mit Cressteux als nöthig erscheinen läßt ? — Ant¬
worte mir, Leonie !"

Er hielt ste auf Armeslänge von sich und blickte ihr
ernst und forschend in's Gesicht , als wolle er auf dem Gründe
ihrer Seele lesen. Sie aber hatte die äußere Ruhe und die
Fassung vollständig wieder erlangt ; unverwandt begegnete ste
feinem Blick und entgegnete :

„ Er wird es nicht wagen , die strenge Grenze zu durch¬
brechen, welche ich gezogen ! Weshalb sollte ich auch ? "

„ In dem Bewußtsein, daß Du irgend einen Grund be¬
sitzest, der Dich veranlaßt , seine Näh - zu dulden, liegt für ihn

sie Macht, " entgegnete Konrad . „ Mein Leben, Du weißt,
welche Marter es für mich ist , mit gebundenen Händen da¬
neben stehen zu müssen , während ich Dich leiden sehe . "

„ Ich weiß es, Konrad — aber was würde ich nicht
freudigen Herzens auf mich nehmen um Deinetwillen. Ver¬
suche es, ruhig zu denken, vergiß nicht , waS auf dem Spiele
steht, und daß mir Alles leichter , als — "

„ Nein, " unterbrach er sie . „ Leichter könnte ich eS er¬
tragen , für immer aus Deiner Nähe gebannt zu sein , als
meine Sicherheit mir ans Deine Kosten z« erkaufen . Leonie,
nein — selbst Du darfst dies nicht von mir fordern. "

Sie blickte zu ihm empor; ach , ihr that ja diese edle
Eifersucht so wohl, die es nicht leiden wollte , daß sie Belei¬
digungen entgegennehme um seinetwillen .

Doch ach , die Stunde der Trennung nahte, fie konnten
nicht länger zusammenbleiben , ohne Aufsehen zu erregen .

„ Ich sehe Dich bald wieder, " bat sie, zu ihm empor¬
blickend.

„ Gewiß, Geliebte ! Könnte ich denn lange fern von Dir
weilen ? Selbst sich als Fremde zu begegnen , ist nach zwei
langen Jahren der Trennung besser als nichts ! Zuweilen
meinte ich Alles wagen zu sollen , nur um eine Sekunde lang
Dein liebes Antlitz zu schauen, doch der Gedanke war Wahn¬
sinn , das wußte ich, selbst als ich mich am eingehendste «
damit befaßte !"

„ O , wie danke ich Dir für Deine hingebende Liebe. "
flüsterte oas Mädchen. „ Wenn Du nur nicht eines Tages zu
entdecken glaubst, daß das Ideal , dem Du huldigst, nichts sei
als ein falsches Götzenbild ! "

„ Wenn diese Stunde schlägt , dann müßte ich glauben,
daß die Lippen , welche mich geküßt, falsch, die Thränen, die
Du in meinen Armen geweint , erheuchelt waren. Wie magst
Du nur solche Dinge reden ! Was ist wahr auf Erden, wenn
Deine Liebe es nicht ist, Leonie ! Ich habe mein ganzes 'Herz,
meine Liebe Dir anheim gegeben, ich kann es nicht zurück¬
nehmen ; selbst Dir wird es nie gelingen , mir den Glauben
einzuimpfen, daß Dein Herz falsch sei ! "



* Wilhelmshaven, 15 . November. Die Jahresfeier des
hiesigen Gustav -Adolf -Zweigvereins ist gestern Abend in der
Elisabethkirche abgehalten worden . Der Besuch der Feier war
sehr zahlreich . Herr Pastor Middendorf aus Emden hielt die
Festrede . Wir kommen auf die Feier morgen noch näher zurück.* Wilhelmshaven, 15 . November. In unserem Theater
wurde gestern die reizende Operette „ Don Cesar " wiederholt
und zwar wiederum mit schönem Erfolg , da die Urtheile über
Spiel und Gesang einstimmig im Lobe waren .

Auf die heute Abend aufzuführende Novität „ Der Hütten¬
besitzer" sei hiermit nochmals empfehlend hingewiesen .* Wilhelmshaven, 15 . Nov. Im Günther 'schen Saal
präsentirt sich zur Zeit ein Riese und ein Zwergpaar , welche
gestern einen sehr zahlreichen Besuch Neugieriger empfangen
haben .

* Wilhelmshaven , 15 . November . Der hiesige kauf¬
männische Verein hat an die kaiserliche Ober -Postdirektion in
Oldenburg einen motivirten Antrag auf eine Aenderung der
Packetbestelleinrichtung beim hiesigen Postamt gerichtet . Die
Eingabe ist vom Kaiserl . Ober -Postdirektor mit folgendem
Schreiben beantwortet worden :

„ Dem kaufmännischen Verein erwidere ich auf die Ein¬
gabe vom 16 . Oktober im Anschluß an die vorläufige Be¬
nachrichtigung vom 19 . desselben Monats ergebenst Folgendes .
Für den dortigen Eingangs -Packetverkehr kommen im Wesent¬
lichen die um 95i Vormittags , 44° Nachmittags und 1(M
Abends aus der Richtung von Bremen eintreffenden Eisen¬
bahnzüge in Betracht , da die Anzahl der Packete , welche mit
den Landposten bez. mit den Zügen aus der Richtung von
Jever dort eingehen , sehr gering ist . Im Einzelnen vertheilen
sich die Sendungen ihrem Eingänge nach auf die verschiedenen
Tageszeiten in der Weise , daß des Morgens bei dem Post¬
amte im Durchschnitt täglich 64 Packetsendungen zur Be .
stellung vorliegen , wogegen von dem Packeteingange 9 ^ Vor¬
mittags durchschnittlich 35 und von dem Zuge 4 ^ Nach¬
mittags 48 Stück täglich zu bestellen sind . Zur Bestellung
dieser Packete finden gegenwärtig wochentäglich zwei Bestell¬
fahrten , um 7 (bez . im Winter um 8) Uhr früh und um
5 Uhr Nachmittags beginnend statt . Die in dieser Weise
eingerichtete werktäglich zweimalige Bestellung der Packete ent¬
spricht , wie das Reichspostamt ausdrücklich anerkannt hat ,
den dortigen Verkehrsverhältniffen und ist für ausreichend an¬
zusehen , zumal eine solche Einrichtung auch in Städten von
weit größerer Bedeutung dem Verkehrsbedürfnifse vollständig
genügt . Wie das dortige Postamt in dem Bescheide vom
15 . Oktober richtig angeführt hat , würde cs den Verkehrs -
intereffen der dortigen Einwohnerschaft im Allgemeinen nicht
entsprechen , wenn die gegenwärtig um 5 Uhr Nachmittags
beginnende zweite Bestellfahrt auf die ersten Nachmittagsstunden
verlegt würde ; denn wenn auch bei einer derartigen Aende¬
rung der Bestellzeit die im Laufe des Vormittags dort ein¬
gehenden Packete etwa 4 Stunden früher zu Händen der
Empfänger gelangen würden , so würden andererseits alsdann
die beträchtlich zahlreicheren mit dem Nachmittagszuge von
Bremen dort eingehenden Sendungen durchschnittlich vierzehn
Stunden später als gegenwärtig bestellt werden . Ich bemerke
hierbei noch, daß es denjenigen Geschäftsleuten , welche einen
besonderen Werth auf einen früheren Empfang der mit dem
Zuge 9 ^ Vm . eingehenden Packete legen , nach den Bestim¬
mungen der Postordnung gestattet ist , die bezeichnten Sen¬
dungen abholen zu lassen, auch wenn sie im Allgemeinen ihre
Postsachen im Wege der Bestellung erhalten . Bei dem in
Betracht kommenden mäßigen Verkehrsumsange kann ein Be -
dürfniß für die um 9 °> eingehenden Packete eine besondere
Bestellung einzurichten , nicht anerkannt werden . Die Kosten
einer derartige » Einrichtung würden zu den zu erzielenden
Vortheilen in keinem richtigen Verhältnisse stehen . Unter
diesen Umständen bin ich zu meinem Bedauern nicht in der
Lage, dem Anträge des kaufmännischen Vereins auf Aenderung
der Packetbestelleinrichtungen dei dem dortigen Postamte zu
entsprechen . Ich habe indessen Einrichtungen treffen lassen,
um eine Beschleunigung bez . frühere Beendigung der Be¬
stellungen bei der zweiten Fahrt zu erreichen , so daß ich
erwarten darf , daß die Klagen über die Ausdehnung dieser
Bestellung in die späten Abendstunden aufhören werden .

Der Kaiserliche Ober -Postdirektor Starklof .
"

* Wilhelmshaven, 15 . Novbr . (Schluß des Berichts
über die Schöffengerichtssitzung vom 12 . Nov .)

Die zur Verhandlung anstehenden 2 Privatklagen betrasen
eigene Angelegenheiten der Redaktion dieses Blattes . Zunächst
lag eine Klage des Redakteur Brettschädel gegen den Redakteur
des „ Wilh . Anzeiger " , G . Wettermann , vor . In Nr . 201
des Wilh . Tagebl . hatte der Privatkläger einer Korrespondenz¬
notiz aus Sengwarden , betreffend das Auftreten eines Schuh¬
machergesellen H . Watermann daselbst als sozialdemokratischer
Agitator , Einberufer und Redner in öffentlichen Versammlungen ,
die Bemerkung angehängt , „ daß dieses neue Gestirn am
sozialdemokratischen Himmel Korrespondent eines Blattes ge¬
worden sei, welches nicht im Dienst einer politischen Partei
steht.

" In Nr . 202 des „ Wilh . Anz . " bezeichnte dessen
Redakteur die obige Behauptung unter Hinzufügung eines
stark beleidigenden 'Ausdruckes als „ Lüge " . Dieserhalb sah sich
B . veranlaßt , gegen W . die Privatklage wegen Beleidigung
anzustrengen , indem er zugleich in Nr . 203 des Tageblattes
die Entgegnung des Anzeigers als eine „ überdreiste Ableugnnug "

bezeichnte . Auf letztgenannte Aeußerung stützte W . eine
Widerklage gegen B ., doch kam es nicht zur Verhandlung , da
vor Eintritt in dieselbe ein Vergleich zu Stande kam, laut
welchem der Beklagte W . sich verpflichtet , die gebrauchten Aus¬
drücke öffentlich binnen einer Woche im „ Wilh . Anzeiger " zu
widerrufen und die enstandenen Kosten des Verfahrens zu
übernehmen , andererseits verpflichtete sich B ., die in Bezug
auf den Privatwiderkläger in Nr . 202 des Tageblattes ge¬
brauchte Aeußerung ebenfalls binnen einer Woche öffentlich
zurückzunehmen .

In der zweiten Sache handelte es sich um die Privat¬
beleidigungsklage des Buchbinder Kühn in Belfort und des
Schuhmacher Bümmerstede in Wilhelmshaven gegen die Re¬
dakteure Süß und Breitschädel . Als juristischer Beistand , der
Kläger tritt der Rechtsanwalt Kimpel als Vertreter des Rechts¬
anwalts Dr . Türkheim in Hamburg auf . Die Beklagten
vertheidigen sich selbst. Gegenstand der Klage sind eine Reihe
von Beleidigungen , enthalten in einer Artikelserie , welche in
den Monaten Mai und Juni im Tageblatt erschienen waren
und als deren Verfasser sich der Redakteur Breitschädel bekennt.
Diese Artikel verfolgten den Zweck, den Bestrebungen der
Kläger wie des Redakteurs des „ Nordd . Wochenblattes "

,
Oehme in Bremen , entgegenzutreten , die Arbeiter , namentlich
diejenigen der kaiserl . Werft , zu sozialistischen Gesinnungen zu
bekehren und dieselben bei politischen Wahlen zu bethätigen .
Zu diesem Zwecke war die Wirksamkeit der Kläger wie des
Redakteurs Oehme als sozialdemokratische Agitatoren einer
scharfen Kritik unterzogen und sie selbst charakterisirt worden
als Leute , denen es hauptsächlich um die Gewinnung eines
gewissen Einflusses auf den Arbeiterstand , theils zur Verfolgung
selbstsüchtiger Zwecke zu thun sei . Speziell war Oehme in
Gemeinschaft mit den Klägern nur als „ Arbeiterverführer "

bezeichnet und allen drei Agitatoren vorgeworfen worden , daß
sie aus den Taschen der Arbeiter zehrten . Von Kühn war
insbesondere die Behauptung aufgestellt , daß seine Redlichkeit
und sein ehrliches Handeln anzuzweifeln sei , daß er sich in
einer Schulausschußfltzung als einen Lügner habe bezeichnen
lassen müssen , daß er wegen sozialistischer Umtriebe vorbestraft
sei , daß er keine 3 Zeilen orthographisch und stilistisch richtig
zu schreiben vermöge , ferner daß er, statt in seinem Beruf zu
arbeiten , sein Buchbindergeschäft für ihn nur das Deckschild
für den müheloseren Erwerb als Agitator sei rc . rc . Dem
Bümmerstede speziell war Unfähigkeit zur Beurtheilung sozial¬
politischer Fragen vorgeworfen und von ihm u . A . behauptet
worden , ein unreifer sozialistischer Schreier zu sein.

Termin zur Verhandlung in der Beleidigungsklage hatte
bereits einmal am 8 . Oktober angestanden , in welchem die
Beklagten die Widerklage gegen Kühn und Bümmerstede wegen
fortgesetzter einfacher und schwerer verleumderischer Beleidi¬
gungen im „ Nordd . Wochenbl . " wie in öffentlichen Versamm¬
lungen rc . , zu erheben gedachten . Wenige Tage vor dem
Termin hatte der klägerische Anwalt jedoch den Antrag auf
Ablehnung des amtsführenden Richters wegen Befangenheit
gestellt , welchem Antrag zwar nicht stattgegeben wurde , was
aber die für die Widerkläger sehr nachtheilige Folge hatte ,
daß der Termin um länger als einen ganzen Monat hinaus¬
geschoben werde» mußte . Von wesentlichem Vortheil war diese

Und mit diesen Worten brachte er ein banges Ahnen
zum Schweige », welches sie zuweilen erfaßt , welches ihr einen
Konflikt vorgespiegelt zwischen dem gläubigen Vertrauen bese¬
tzender Liebe und ihrem mächtigen , erbitterten Feind .

„ Ich fahre morgen nach dem Atelier Signor Salvioni 's ,
um das neue Bild zu sehen, über welches er meine Ansicht
zu hören wünscht ; sprechen Sie gefälligst vor , um mich nach
Hause zu begleiten . Ich werde hinfahren , aber zurückgehen,
denn ich habe mit Ihne » zu sprechen .

"

So schrieb Leonie von Gröben an Herrn von Cressieux,
und als sie dieses Schreiben abgesandt , stand sie vollkommen
regungslos , die Hand auf das unruhig pochende Herz gepreßt ;
ihre Züge hätten aus Stein gehauen sein können .

„ Es muß sein, " sagte sie sich . „ Wird er die Alternative
annehmen , welche ich ihm biete ? Ja — es wird ihm die beste,
die sicherste Sache dünken . Und wird Konrad mir glauben ?
Wird er selbst einer so mächtigen Versuchung gegenüber sich
weigern , anzunehmen , daß jdas Idol , welches er im Herzen
trägt , sich als falsch und unwerth erweisen könne ? Ist es
Schwäche , wenn mein Herz aufjubelt bei dem Gedanken , daß
gar nichts im Stande sei, seinen Glauben an mich zu er¬
schüttern ? "

Sie sank in die Kniee und bedeckte das Antlitz mit den
Händen . Alba , der Bluthund , welcher sie mit aufmerksamen
Blicken betrachtet hatte , kam herbei und legte seinen großen
Kopf auf ihren Arm . Wie oft war er nicht schon Zeuge
ihres Schmerzes , ihrer Verzweiflung gewesen, seit er in ihre »
Besitz übergegangen ? Das Mädchen schlang den Arm um
den Hals des treuen Thieres , ihre Thränen fielen nieder auf
sein Haupt und mit vom Weinen halb erstickter Stimme
flüsterte sie :

„ Getreuer Alba — morgen wirst Du Konrad Wieder¬
sehen, den Du noch weit mehr liebst, als mich ! Du wirst ihn
wieder erkennen , Alba , Du wirst ihn sehen, versteht Du mich,
treuer Alba ? "

Fast schien es, als ob das Thier wirklich den Sinn der

Worte auffasse , jedesmal , wenn sie Konrad ' s Namen nannte ,
spitzte er die Ohren .

Leonie seufzte schwer auf und erhob sich, denn sie hörte
das Herannahen von Schritten draußen auf dem Korridor ;
gleich darauf trat eine ältliche Dame in das Gemach , Madame
Vernon , Leouie' s Gesellschaftsdame ; das Mädchen wandte sich
mit vollständigster Selbstbeherrschung an sie .

„ Liebe Frau , kommen Sie , mich zu schelten, weil ich ; o
lange mit Alba hier verweilte , anstatt mich zum Balle an¬
zukleiden ? "

„ Ich schelte Sie nicht , gnädiges Fräulein , aber es ist
jedenfalls Zeit , an Ihre Toilette zu denken ! "

„ Ich fahre erst spät hin und verweile nicht länger als
eine Stunde . Alba hat wett mehr Verstand und Gefühl ,
als die meisten der Leute, welchen ich heute begegnen werde.
Gräfin Waldow begleitet mich, ich hole sie auf der Hin¬
fahrt ab . "

Sie ging , um ihre Toilette zu machen , und belebte dann
eine Stunde lang mit ihrer blendenden Erscheinung und ihrem
liebenswürdigen Gespräch das Ballfest , dann kehrte sie müde
und erschöpft nach Hause zurück und fand einen Brief Cres -
steux'

, worin er mittheilte , daß er nicht in das Atelier des
Malers werde kommen können, sondern im Laufe des Vor¬
mittags Leonie besuchen werde .

Sie zerknitterte das Schreiben in der Hand und die
Röthe des Unwillens stieg ihr in die Wangen .

„ Ich hätte große Lust, mich verleugnen zu lassen, da er
cs wagt , mir Ort und Zeit anzugeben , wann er zu sprechen,
als wäre er mein Meister ! Gott im Himmel , wann wird die
Stunde der Abrechnung endlich schlagen ? "

Als aber um 12 Uhr Herr v . Cressieux ihr gemeldet
wurde , legte Leonie doch das Buch bei Seite , in welchem zu
lesen sie sich den Anschein gab und ging in das Empfangs¬
gemach.

Cressieux trat ihr entgegen und bot ihr die Hand .
„ Ich hätte sehr gern Ihren Wunsch erfüllt , in das

Atelier zu kommen, doch da ich später nicht frei bin , dachte

Verzögerung für die klagende Partei insofern , als die Be¬
klagten dem Gericht die Absicht der Erhebung der Widerklage
wohl angekündigt , es aber verabsäumt hatte » , diese rechtzeitig
vorschriftsmäßig zu formuliren . Der durch die Hinaus¬
schiebung des VerhandluugstermineS entstandene Zeitverlust
von 1 Monat 4 Tagen hatte zur Folge , daß die erst im
Termin am 12 . Nov . formgerecht erhobene Widerklage der
Tageblattsredaktion sich nicht mehr auf eine Reihe ganz un¬
erhört schwerer Beleidigung stützen konnte, die in einer größeren
Anzahl Nummern des „ Nordd . Wochenblattes "

gegen die
Widerkläger gerichtet waren , weil die Kläger sich auf die
mittlerweile eingetretene Verjährung (3 Monat ) beriefen .

Die Verhandlung gestaltete sich im Termin zu einer
jeglichen politischen Charakters entkleideten Privatbeleidigungs¬
klage gewöhnlicher Art . Die verspätet erhobene Widerklage
stützte sich jetzt nur auf ein paar noch nicht verjährte Be¬
leidigungen im Sozialistenblatt , sowie auf einen von groben
Beleidigungen strotzenden Artikel in einer als Beilage erschie¬
nenen Offenen Antwort mit der Unterschrift „ Die sozialistisch
gesinnten Arbeiter und ihre sog . Verführer " .

Die von den Klägern angetretene Beweisführung für die
oben mitgetheilten Aeußerungen des Tageblattes hatten fol¬
gendes, , in Kürze skizzirtes Resultat :

1 . Bezüglich der Anzweiflung von Kühns Redlichkeit
und ehrlichem Handeln deponirt der Zeuge Buchbinder W .
unter Eid , daß er vor mehreren Jahren von dem Kühn ein
unter der Firma A . Kühn geführtes Buchbindergeschäft ge¬
kauft habe , in dem Glauben , das Geschäft gehöre dem K .
selbst und nicht seiner Frau . Das von dem Verkäufer ge¬
führte Materialienlager war zum Theil von dem Buchbinder
G . käuflich, zum Theil in Kommission entnommen und schul¬
dete K . dem G . noch eine Summe für die entnommenen
Maaren . Der Käufer W . , welcher wußte , daß Kühn noch
Verpflichtungen gegen G . hatte , theilte dem letzteren seine
Absicht des Geschäftsankaufes mit , weswegen G -, um sei»
Guthaben nicht zu verlieren , dem W . die Schuld zur An¬
rechnung bei Auszahlung der Kanfsumme cedirte . W . wurde
deshalb an Stelle des K . der Schuldner von G . Trotzdem
strengte die Frau Kühn gegen W . die Klage wegen einer
Schuldforderung in Höhe der Cesston an , wurde aber hiermit
vom Gericht abgewiesen und W . blieb davor bewahrt , eine
Doppelzählung leisten zu müssen . Dieser hier angegebene
Sachverhalt wird von dem Zeugen Buchbinder G . lediglich
bestätigt mit dem Hinzufügen , daß er nicht gewußt habe, daß
das an W . verkaufte Geschäft nicht dem Kühn selbst, sondern
seiner Frau gehört habe . Wohl habe Frau K . öfter von
ihm Maaren auf Buch geholt , aber stets iw Aufträge ihres
Mannes , den er für den Geschäftsbesitzer gehalten habe . Der
Vertheidiger beruft sich demgegenüber darauf , daß das ver¬
kaufte Geschäft im Handelsregister unter dem Namen der
Frau , A . Kühn , eingetragen gewesen sei . Der Zeuge G .
bestätigt ferner , daß K . vor 1880 ohngefähr ein Jahr als
Gehülfe bei ihm tadellos und fleißig gearbeitet habe ; damals
habe K . ihm selbst einmal erzählt , wegen sozialistischer Um¬

triebe Gefängnißstrafe erduldet zu haben , auch aus Leipzig
" ausgewiesen worden zu sein.

Durch drei Zeugen , den Rechuungsführer M ., den
Maurermeister G . und den Pastor T . ward ein Vorgang in
einer Versammlung der Schulachtsmitglieder zu Belfort be¬
stätigt , nach welchem dem Kühn vorgeworfen worden war ,
ein Lügner zu sein. Daß K . diese Beschuldigung auf sich
sitzen ließ , erklärt er damit , daß er gegen den Beleidiger selbst
nicht habe Vorgehen wollen , weil er sonst hätte befürchte »
müssen , gewisse Arbeiten zu verlieren . Gegen G . habe er die
bereits eingereichte Klage wegen des eingeforderten hohen
Kostenvorschufses nicht durchführen können .

Den Beweis dafür , daß K . nicht stilistisch und ortho¬
graphisch zu schreiben verstehe , führen die Angeklagten durch
Vorlegung von Rechnungen , die von Kühn ausgestellt sind
und grobe orthographische Schnitzer enthalten , sowie durch
eine Bricfkastennotiz im „ Nordd . Wochenblatt "

, in welcher es
heißt : „ Unser ständiger Korrespondent (worunter Kühn ge¬
meint ) , schreibt : „ Er habe die Sache saat bis am Hals und
werde jetzt einfach den Kram gehen lassen , wie er will .

" —
Der Angeklagte B . erbietet sich zum weiteren Beweis , eveut .
zur Zurücknahme der bezüglichen Aeußerung , dem Kühn an

ich , daß ich immerhin den Versuch wagen könne, jetzt vorzu¬
sprechen .

"

„ Es ist nichts daran gelegen, " entgegnete das Mädchen
stehen bleibend , offenbar um ihm begreiflich zu machen , daß
die Unterredung ron kürzester Dauer sein solle .

„ Was ich zu sagen habe, ist in wenig Worten geschehen;
ich erflehe nicht Geduld von Ihnen , ich befehle Ihnen , die¬
selbe zu üben ! "

„ Befehle ! Sie wählen starke Ausdrücke , Leonie ! "

„ Wirklich ? Nun , Sie wissen, daß ich niemals rede , ohne
einen ganz bestimmten Plan zu verfolgen . Hören Sie mich
also an . Es heißt doch , daß Konrad von Wirnfels todt sei .
Was immer ich auch denken und fühlen möge , der Welt
gegenüber will ich mir nie den Anschein geben, als ob ich
diesem Gerüchte Glauben schenke . Heute habe ich Herrn Ar -
nulph von Rupprecht gesprochen und ihn natürlich gefragt ,
was er davon halte . Gleich mir zweifelt auch er, gesteht aber
die Möglichkeit zu , daß das Gerücht auf Wahrheit bastre .
Er ist der Vetter meines Verlobten , er hat ihn lieb gehabt , er
ist der Mitverwalter des Nachlasses . Ich muß natürlich viel
mit ihm verkehren .

„ Ich kann es nicht zugeben , daß er den Eindruck er¬
halte , ehe der Mann , welcher doch mein Gatte hätte werden
sollen, in seinem Grabe kalt geworden , dulde ich schon die
Huldigungen eines Anderen ! Mehr noch ! Ich will nicht ,
daß man in der Gesellschaft sich zuflüstert , Herr v . Cressieux
strebe danach , Leonie v . Gröben mehr zu werden , als nur ein
Freund .

"

Cressieux verschränkte die Arme und blickte Leonie eine
Weile schweigend an .

„ Ich verstehe, " sprach er nach einer Weile , „ der endliche
Sieg soll durch gegenwärtigen Gehorsam erkauft werden . Die
Kette , welche Sie bindet , soll der Gesellschaft nicht sichtbar
sein, die vornehme Welt soll auf die Kunde , welche sie in 6
Monaten erfahren wird , in keiner Weise vorbereitet sein .

"

(Fortsetzung folgt .)



Gerichisstelle ein dreizeiliges Diktat zur sofortigen Nachschrift
aufzugeben . Dieser Beweisführung wurde nicht stattgegeben .

Den Beweis dafür , daß Kühn und Bümmerstede in
öffentlicher Versammlung das „ Tageblatt " herabgewürdigt
und speziell dessen Redakteur wörtlich beleidigten , gelingt
nicht recht, da einige Zeugen diese Angaben wohl bestätigen ,
doch nicht wehr Präzise Angaben machen könne», in welchen
Worten die Beleidigung bestanden hat . Ebenso erging es be¬
züglich des Nachweises der von Kühn betriebenen Agitation
gegen das „ Tageblatt " und Herabwürdigung desselben, um
einzelne Restaurateure zu bestimmen , neben dem „ Tageblatt "
noch das „Nordd . Wochenbl .

" zu halten , wenn anders sie
noch auf Arbeiter als Besucher ihrer Lokale rechnen wollten .

Die von den Klägern gestellten Zeugen bekunden eines -
theils , daß Bümmerstede sei» Geschäft sehr fleißig wahrnehme
und daß sie ihn immer in feinem Beruf beschäftigt gesehen
haben . Dasselbe Zeugniß wird dem Kühn ertheilt ; der Zeuge
Restaurateur S . bekräftigt die Arbeitsamkeit des Kühn u . A.
durch die Worte : „ daß er fürchterlich arbeite.

" Die
Seitens der Beklagten an die Zeugen gestellte Frage , ob sie
nicht auch wüßten, daß insbesondere Kühn sehr viel Zeit zu
seinen Reifen als Agitationsredner und zur Betreibung der
lokalen Agitation bei politischen und kommunalen Wahlen ver¬
schwende, während welcher Zeit er in seinem Berufe nicht
thätig sein könne, wird verneint.

Bezüglich der erhobenen Widerklage wegen grober Be¬
leidigungen, die in der „ Offenen Antwort " Seitens der
„ sogenannten Verführer " gegen die Tageblatt -Redaktion ge¬
schleudert , werden Kühn und Bümmerstede durch das eidliche
Zeugniß des Redakteur Oehme entlastet , welcher angiebt, daß
zu diesem Artikel Kühn und Bümmerstede keine Zeile ge¬
schrieben hätten, daß er selbst der Verfasser des ganzen
Pamphletes sei und daß die übrigen incriminirten Artikel ent¬
weder von ihm selbst oder von einem anderen hiesigen Korrespon¬
denten , welchen er nicht nennen werde , herrührten.

Der Vertreter der Kläger plaidirt nach Schluß der Be¬
weisaufnahme für Verwerfung der Widerklage und Verurteilung
der Beklagten zu je 4 Monaten Gefängniß nebst Auferlegung
der Kosten , den Klägern auch das Recht der Publikationsbe -
fugniß des Urtelstenors im Tageblatt zuzusprechen. Dis
Beklagten weisen darauf hin , daß ste von den Klägern direkt
und indirekt in unerhörter Weise ohne Anlaß provozirt worden
sind, weshalb ste umsomehr Kompensation beantragen, als
ihnen die Beweisführung in den Hauptpunkten geglückt sei.

Das Gericht findet den Wahrheitsbeweis in allen Fällen
nicht für erbracht, die Widerklage für hinfällig und verurtheilt
die Beklagten in je 30 Mark Geldstrafe unter Auferlegung
aller Kosten und Publikationsbefugniß für die Kläger .

Die Verhandlung hatte über 6 Stunden in Anspruch
genommen . Das Gerichtslokal war von Zuhörern überfüllt.
Wir werden später auf den Prozeß , seine Veranlassung und
Ergebnisse noch näher zuriickkommen.

Aus der Umgegeud und der Provinz.
Fedderwarden, 13 . Novbr . Der landwirthschaft-

schaftliche Verein „ Abtheilung Rüstringen - Knyphausen" hielt
heute eine Versammlung in H . Folkers Gasthause in Fedder¬
warden ab . Es stand zur Tagesordnung : 1 . Wegeordnung,

2 . verschiedene Anträge der Abth. Oestringen, betr. die nächst¬
jährige Thierschau und die Centralausschußsitzung, 3 . Ver¬
legung einiger Viehmärkte , 4. verschiedene Eingänge , 5 . Hebung
der Beiträge . Ueber Punkt 1 der Tagesordnung referirte
Herr Lauts-Bant . Derselbe legte dar , daß die Wegeordnung
in Hinsicht Aufbringung der Wegelasten einer Aenderung be¬
dürfe. Nach längerer Diskussion kam man zu dem Resultat,
den Antrag zu stellen : „ Die Aufbringung der Gelder bei An¬
legung von Wegen und Amtsverbavdschaufseennach dem Land¬
besitz unter Hinzuziehung von Gewerbetreibenden , welche die¬
selben gebrauchen , aufzubringen.

" Dieser Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen. Bezüglich des Antrages der Abth.
Oestringen, die nächstjährige Thierschau und Centralausschuß.
sitzung in den Monat August zu verlegen , wurde beschlossen ,
die Thierschau nicht nach dem 10 . August abzuhalten. Ein
anderer Antrag , die Thierfchau mit Gerüchen , welche von
Landwirthen bereits gebraucht sind , zu beschicken , fand Anklang .
Die Verlegung des ersten Marktes im April und des letzten
im November, welche sehr wenig von Bedeutung seien, auf
andere passendere Tage , wird einstimmig angenommen . Der
4 . Punkt der Tagesordnung betraf vertrauliche Mittheilungen
des Centralvorstandes. 5 . Punkt der Tagesordnung betraf
Hebung der diesjährigen Beiträge . Des schlechten Wetters
wegen hatte sich nur eine kleine Zahl , ca . 30 Personen, ein¬
gefunden .

ra . Rüstersiet , 13 . November. Zur Klarstellung . Wäh¬
rend der hiesige Theaterverein „ Silentium" in früheren Win¬
tern 4 bis 5 Vorstellungen gab , machte derselbe im Winter
1885/86 1 , schreibe einen einzigen schwach besetzten geselligen
Abend beim Gastwirth Wiggers . Da nun mehrere von den
Acteurcn in Folge Verheirathung und Wegzug nicht mehr
vorhanden sind , der gebliebene kleine, zusammengeschmolzene
Rest bis dato aber noch keinen Ton von sich , gegeben hat,
ist hier allgemein bekannt , auch ganz selbstredend , daß der
wohllöbliche alte wirkliche Verein „ Silentium " entschlafen
ist . — Die frühere „ Liedertafel " ist nach eingeholter genauer
Erkundigung wegen Mangel an Betheiligung schließlich auf¬
gelöst, was doch wohl nicht den Namen „ statutenmäßig auf¬
gelöst " verdient. — Was den Namen des neuen , noch ganz
jungen Kriegergesangvereins betrifft , so ist bis jetzt dessen
Taufacl noch nicht vollzogen , wohl aber bereits in Vorschlag
gebracht worden, ihm de» Namen „ Rüstringia " zu geben.

H Varel , 14 . Novbr. Nachdem für die Verschönerung
unserer evang . Kirche in den letzten Jahren viel gethan , das
Geläute durch eine neue große Glocke verbessert , der Thurm
durch Anputz und neues stattliches Eingangsportal verschönert ,
auch der Plntz nach der Westseite freigelegt und dort eine
Mauer und eine neue Straße geschaffen wurde, wird nun auch
noch in nächster Zeit ein anderer langgehegter Wunsch der
Gemeinde erfüllt . Ein Mitglied der Landgemeinde beabsichtigt
nämlich , dem Thurm eine neue große Uhr mit Zifferblättern
nach di, ei Seiten zu schenken . — Von Seiten des Magistrats
ist dem Stadtrath eine Vorlage betreffend Erbauung eines
Armen- Arbeitshauses zugcgangen ; da auch die in anderen
Gemeinden unseres Landes errichteten Arwen-Arbeitshäuser sich
bewähren und den Gemeinden die Armenlasten erleichtern , so
ist zu wünschen , daß der Stadtrath die betreffende Vorlage
annimmt. — Das gestern im Victoria-Hotel abgehaltene

Konzert der ungarischen Zigeuner- Kapelle erfreute sich eines
guten Besuches und fand die eigenartige Musik auch vielen
Beifall der Zuhörer . Die in demselben Lokale demnächst be¬
absichtigten Konzerte der Marine- Kapelle aus Wilhelmshaven
sind durch zahlreiche Unterzeichnung der Abonnementsliste als
gesichert anzusehen .

Emden, 13 . Nvvember. Nach einer Mittheilung der
Direktion der hiesigen Taubstummenanstalt hat der Fonds für
die gewerbliche Ausbildung entlassener Taubstummen wieder
eine Vergrößerung erfahren. Ohne Namennennung wurden
aus Aurich 10 M. gesandt , außerdem 200 M. von den
Stifterinnen des Fonds, zweier Damen aus Leer . Es liegen
aber auch bereits Gesuche früherer Schülerinnen vor , welche
gern (wie die jüngst entlassene) in der Anstalt daS Maßnehmen
und Zuschneiden lernen wollen . (Ostfr . Ztg .)

Vermischtes .
— Freiberg i . S . Sächsische Blätter berichten über

folgende originelle Geschichte . Als kürzlich in den späten
Abendstunden ein Bootfuhrmann im Dorfe Gruna bei Nossen
anlangte, machte er die Entdeckung , daß der in einen tiefen
Schlaf versunkene Nachtwächter eines anderthalb Stunden ent¬
fernten Nachbardorfes mit zu der Ladung des Wagens gehörte .
Der unfreiwillige Passagier hatte sich vor Antritt seines Dien¬
stes ein Schlummerplätzchen in dem vor dem Gasthofe stehen¬
den Wagen ausgesucht , und der Fuhrmann vermied es schließ¬
lich fürsorglich , den noch schlaftrunkenen Nachtwächter beim
Ausladen von der Ortsveränderung zu benachrichtigen . Letz¬
terer signalisirte schleunigst seinen stundenlang verspäteten Dienst¬
antritt den Bewohnern Grunas durch kräftige Hornstöße ; das
Getute lockte den echten Nachtwächter G .

's auf die Bildfläche,
der dem anscheinenden Eingriff in seine Functionen mit der
vollen Strenge des Gesetzes gegenübertreten wollte . Doch
klärte sich die Situation noch rechtzeitig genug auf, um einen
Conflict zwischen den beiden Amtscollegen zu verhüten. Mit
dem schleunigen Rückmärsche des verblüfft dreinschauenden Nacht¬
wächters nach seinem entfernten Wirkungskreis endete das fa¬
tale Abenteuer.

— Gerächte Untreue. Ein Liebesverhältniß hat dieser
Tage in der sizilianischen Stadt Carini einen tragischen Ab¬
schluß gefunden . Bor einiger Zeit , so berichtet die „ W. Allg.
Ztg. " , knüpfte ein junger Mann Namens Di Gregoris Be¬
ziehungen mit einem sehr hübschen Mädchen an ; er schwur ihr
ewige Liebe und gab ihr das Versprechen , sie bald zu heirathen ;
doch bevor die Ehe zu Stande kam, wurde daS Mädchen
Mutter eines Knaben . Nicht lange danach gefiel es Di
Gregoris , ein neues Verhältniß mit einem anderen, aus sehr
reichem Hause stammenden Mädchen einzugehen . Die eheliche
Verbindung mit diesem letzteren Mädchen stand unmittelbar
bevor , als die verlassene Schöne davon Keuntniß erhielt. Sie
protestirte gegen diese Ehe ; da aber ihr Einspruch zu keinem
Resultat zu führen schien, entschloß sie sich , den Verräther zu
tödten. Sie kaufte sich einen Revolver und feuerte aus dem¬
selben eine» Schuß gegen Di Gregoris ab, als dieser auf dem
Stadtplatze promenirte. Das Projektil drang tief in die Brust
Di Gregoris , und die schwere Verletzung wird unbedingt seinen

> Tod im Gefolge haben . Die Thäterin wurde sofort verhaftet.

Verkllllss-KrkamtmllchWg.
Im Wegs der Zwaogsvollstreckung

werde ich
60 Flaschen Champagner, 1 Faß
Sprit und eine goldene Herren-
Taschenuhr

am
Dienstag, 1k. Stovbr. 1886 ,

Nachm . SV« Uhr,
im Pfandlokale hier öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlungverkaufen .

Kreis , Gerichtsvollzieher .

Mit dem heutigen Tage eröffnete
ich Krummestraße 1 eine

LilirilS
meiner

lililih - likeinüsehrnlllulig
und bitte um vielen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
H. Wiegmann, Wwe.

iZum

Zeteler Markt
lasse ich zwei gedeckte Wagen
am Mittwoch früh Ve7 Uhr
von der Post aus avsahren.
Bestellungen zur Mitfahrt bitte
umgehend anzumelden.

ttugust ksdr .

Gelder aus der städti¬
schen Sparkaffe können
sofort ans 1. Hypothek
belegt werden
ÜUI'Sllll'lllM lier 8M . 8p»rI(S888.

Bekanntmachung.
Voimechllg, ileil 18. 4 Mts .

Vorm . 10 Uhr
sollen gegen LOK Stück Thon -
röhren der alten Entwässerungs¬
anlage in der Wallstraße öffentlich
Meistbietend gegen sofortige Baar-
zahlung verkauft werden .

Wilhelmshaven, 15 . Nov. 1886 .
Der Bauleitende für die Canali -

sation von Wilhelmshaven.

Empfehle schöne
Ammerländer

Meir -Murst
8 Pfund 80 Pf.

L Pfd . 1 Mk.
L . Mors,

Neuheppens , Aitestraßs 16 .
o möblirte Zimmer an einen
^ anständigen Herrn zum 1 . De¬
zember zu vermiethen .

Roonstr. ?6a, Part.

«°« ! üornriieelien . «°» !
Dieses Parfüm ist von nach¬

haltigem , exquisiten Aroma und als
Zimmer- und Taschentuch - Parfüm
sehr zu empfehlen , L Flacon 1,00
und 1,50 Mk. Zu haben bei H .
Scherst, Roonstraße 90.

Rs » Ns Ns
nach der Straße belegen, auf sofort
zu vermiethen .

Kopperhörn 8. Zu vermiethen
zum 1 . Mai 1887 eine geräumige
Unterwohnung nebst Boden-
und Stallraum.

Venters , Altheppsns,
Einigungsstr. 42.

Frische

UMlM Silstckbutlei '

. . pr . Pfd . 8« Pf .
lst wieder eingetroffen und empfiehlt

Mtzrs,
Neubeppens, Altestr. 16 . Iu vermiethen

Vorzüglich für Kinder ist Mmxo's
Linckoritnlirun^.

Lager bei : Gebrüder Dirks .

per 1 . Dezember oder später eine
schöne Unterwohnung.

Neubremen. Grenzstr . 48

Zum bevorstehenden
Zeteler Markte

Halts meine

Gastwirtschaft
und

Aestauration
bestens empfohlen .

lÄlrl« ä 'üote um 2 vür .
portionsweise zujeder Tageszeit.

Logis für Fremde , sowie
Stallung für Pferde ausreichend

vorhanden .
An den drei Markttagen, Mon¬

tag , den 15 . , Dienstag , den 16.
und Mittwoch , b M :

Krosser 8/iI.l..
Es ladet frsundlichst ein

Zetel.

KmgeilMeilile
finden sichere Hülfe durch den Ge¬
brauch meiner Lebens - Essenz . Husten
und Auswurs hört » ach wenigen
Tagen auf. Viele , selbst in ver¬
zweifelten Fällen fanden völlige
Genesung , stets aber brachte sie so¬
fort Linderung. Katarrh , Hu¬
sten, Heiserkeit hebt sie sofort
und leiste ich bei strenger Befol¬
gung der Vorschriften für den Er¬
folg Garantie . Pro Flasche mit
Vorschrift versende zu Mk. 5 franko
gegen Nachnahme . Unbemittelten
gegen Bescheinigung der Ortsbe¬
hörde oder des Ortsgeistlichen gratis.
ApothekerDunckel , Kötzschenbroda.

Itüstersiel
rnnabend , d 3V. d . M ,

Abends 8 Uhr,
Wiggers Gasthause Hierselbst:
Rechnungsablage über die vor¬
jährige Weihnachtsbescheerung .
Neuwahl des Comitees.

Zahlreiches Erscheinen der Schul-
tsgenossen sehr erwünscht .

Das Gomitee.

Ein älteres, erfahrenes

Tieustmädchen
zum 1 . Dezember gesucht .

Roonstr. 55, 1 Tr . l .,
am Bahnhof.

Ein Bäckergeselle
sucht Stellung .

Zu erfr. Roonstr . 86, im Laden.
Mehrere

Dienstmädchen
finden zum 1 . Januar k . Js .
Stellung .

Näheres in Hempels Hotel .
Leere

kauft

_ Ludwig Janffen.
Zum 1 . Dezbr . eine sehr freund¬

liche möbl. Wohnung an einen
anständigen Herrn zu vermiethm.

Näh . in der Exp . d . Bl .

Wegen Versetzung des
gegenwärtigen Inhabers
eine Wohnung zum 1 . De
zeinber zu vermiethen.

Marktstraße « ,
1 Treppe.

Eine Ladeneinrichtung
für Colonialwaaren wird per so¬
fort oder zum 1 . April zu kaufen
gesucht .

Angebote unter Nr . »36 befördert
dis Exp . d . Bl .

Ich fordere die Frau Lieberra
hiermit auf . ihre Sachen binnen 8
Tagen abzuholen, widrigenfalls be¬
trachte ich dieselben als mein Eigen¬
thum .
Frau Wilde , Altendeichsweg 22.

Zu verkaufe«
schöne 5 Wochen alte Ferkel .

A . Hicken Wwe . ,
Neuender-Kirchreihe .

Auf sofort oder 1 . Dezember
habe ein elegant möblirtes

Zimmer
mit Piano, nebst Schlafstube und
eventl . Burschenzimmer , im Preise
von ca. 50 Mark per Monat zu
vermiethen .

W. Kuhrt Wwe . ,
Kaiserstr . 9.

Gesucht
ein ordentliches Dienstmädchen ,
welches in allen häuslichen Arbeiten
und im Kochen erfahren.

Mantmffelstr. 1 ,
Part, rechts.

Iu vermiethen
auf gleich oder 1 . Dezember eine
Unterwohnung, zum 1 . Dezbr .
eine Oberwohnung , je zum
Preise von 180 Mk. pro armo.
_ I . B . Egberts .

Gesucht
auf sofort eine Frau zum Stein -
machen.

Parkrestauration .

Zu verkaufen
zwei kleine Papageien mit
Bauer«

Näh , in der Exp , d . Bl.

Zu verkaufen
zwei sehr gute Milchschäfe .

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.
Zum 15 . d . Mts. ist eine kleine,

möbl ., heizbare Stube zu vermiethen .
Hinterstr. 15, Oftflügel.

Bescheidene Anfrage.
Bezugnehmend auf das Heiraths-

gesuch in Nr . 268 d . Bl. wünschen
wir zu wissen , ob das Vermögen
sehr strenge gehalten wird , oder
blos die hübsche 19 jährige Iba ?

Nur um späteren Mißverhält¬
nissen vorzubeugen.

Meiii'ei' i! ernMlte keimbe«
'.



llur »voll bis llonnsrstsg vier
Hochverehrte Einwohner von Wilhelmshaven und Umgegend !

In Ihren Mauern weilen auf der Durchreise nach Amsterdam nur wenige Tage im
Günther scheu Saale , Nenheppens » Neueftratze 2

- er Größte und die Kleinsten
der Menschen des ganzen Erdballs

Dieselben sind zu sehen von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr .
Entree : 1 . Platz 30 Pf . 2 . P latz 20 Pf . Militair ohne Charge , sowie Schüler zahlen die

Alles Nähere sagen die Programme .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Hälfte.

Unternehmer.

ÜOünelisnör 6isr
aus der Brauerei der Herren

lt . Lt tknvooi'nIcaat - iioolmÄNN
pro i/z Ltr . Flasche 18 Pfg .

empfiehlt
f. k. Ijiuleii,

Oldenburgerstr . 16 .

Zwei junge Leute
können Logis erhalten.

Melchien ,
Börsenstraßs 32 u.

Ibssier in Wilbelmsknvsn, llsisvrsssl .
Dienstag , den 16 . November 1886 .
» 1lLZsSll « 1» VirGSir A ^1» OLLAVIirGAl .

Benefiz für Herrn Ikomss.
Das Stiftungs-Iest.

Lustspiel in 3 Aufzügen von G . von Moser .

Dr. Schefflcr , Advokat
Bertha , seine Frau .
Commerzienrath Bolzau
Wilhslmine, seine Frau
Ludmilla , ihre Nichte .
Dr . Steinkirch .
Hartwig .
Brimborius , Festredner
Schnacke, Vereinsdiener
Franz, Diener bet Bolzau .
Diener bei Scheffler .

' erchonen :
Herr Wilhelmy .
Frl . Axtmann .
Herr Thümmel.
Frau Wilhelmy .
Frl. Dietz.
Herr Hanno.
Herr Gadiel.
Herr Scheid .
Herr Prse.
Herr Sichler .
Herr Malulka.

Hierauf :

In Wort und Bild, dargesteüt von circa 50 Personen .
Gedicht und Arrangement von A- Thomas-

NW - Vorgetragen von Dir . de Nolte .
1 . Bild : Vater Rhein. 2 . Bild : Gang zum Dome. 3 . Germania.

4. Zecher-Gruppe. 5 . Rhein -Nixen . 6. Die Lorelei .
7 . Großes Schluß- Tableau .

^ , Der Ertrag dieser meiner Benefiz - Borstellung wird zur
Verschönerung der Bühne verwendet , und ladet - zu recht zahlreichem
Besuche ein Hochachtungsvoll

KIKvi ' l l ^ komss .
<ln88 «uöllnunzx 7 /2 I br . LerrkNnL 8 Illkr .

Gewöhnliche Preise.
Abonnementsbillets haben keine Gültigkeit .

Wachste Wooiiät : „ Die wilde Katze'

Ich erwarte in den nächsten Tagen eine Ladung
bester schottischer

Haushaltungs - Kohlen
und empfehle dieselben ä Last, 4000 Pfund , zu Mk . 37,00 frei vor's Haus.

Um zahlreiche Bestellungen bittet
L . SvILZsSr - Bismarckstraße 13-

Universal - kli ^ eerin - Heike .
Bereits seit 15 Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit , wie ^ nssoliläxe , rinnen

Snnimersnrosnen, 11eckten und empfindliche Haut , sowie zur Gesunderhaltung derselben, daher die
vielen Anerkennungsschreiben von den höchsten Personen , Militärärzten und Privaten. ZleineKeU, -

I- >vi <; krnLcr « tAtUclr und kann sich Jedermann um .
15 Pfennige von den vorzüglichen Eigenschaf . en derselben überzeugen. » . ? . 8s ^Sll!l!-Ig , AugsbM'lj.

HIÄn -VsrLuwk bol l . chVIliiolwskavorl, Roonstr.

Gänzlicher
von

Ich habe mich entschlossen , mein Pelzwaarenlager aufzugeben , weil
ich dem Artikel nicht die nöthige Pflege und Aufmerksamkeit widmen
kann . Das Lager bietet sebr viele Neuigkeiten und wolle sich jede
Dame von der enormen Billigkeit überzeugen . Herren bietet sich da¬
durch eine günstige Gelegenheit zum Einkauf von WM Weihnachts
Geschenken.

H 8 « I > « iO
OanckaaU ,

"
- Mfs Msthen-mstlüer ,

Noonstraße SO .

I ^ iriiiki «» i1ki8

k' kotv ^ ruMsi ' iilt
» 888 Air. 77

Nnfnaltmen non Morgen« 10 hi« Nniltmliiags Z Ustr . ^jxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx^

Wilkölim-
liavsnsl

8oliüken-
Völöin .

Der Verein beabsichtigt auf seinem, in Bant belegenen
Grundstücke ein massives Schühenhaus im Preise von 18,000
bis 20,000 Mk. erbauen zu lassen und bringt hiermit die An¬
fertigung von Zeichnungen und Kostenanschlägen gegen Gewährung
zweier Geldprämien von 100 Mark für das zur Ausführung ge¬
langende Projekt als erstbeste und 50 Mark für die zweitbeste
Arbeit bei freier Konkurrenz zur Ausschreibung . Teil¬
nehmer an dieser Konkurrenz haben ihre Arbeiten mit Motto
versehen, bis zum 3 . Januar n . I . bei dem Präsidenten des
Vereins, Herrn Kaufmann Bischofs , einzureichen, bei welchem
auch das Bauprogramm in Erfahrung gebracht werden kann.

Wilhelmshaven, 15 . November 1886 .Der Vorstand.
Empfange in diesen Tagen mit Schiff Almnth -Calharina

eine Ladung

ps. Iwcligeltz -
"

und empfehle dieselben n Last , 4000 Pfund , frei vor das Haus
zu Mk. 37,00. Bestellungen erbeten.

H Kopperhörn .

178. XöchÜcli ftmsstclis KIs» - intime.
2itzllniiK II . XÜ1886 9 . bis 11 . Uovorabor 1886.

OaiiLtz I/sosv 100 11., Halbs 50 Nl , Viertel 2S N . (Osxot) , Viitkelle : in Vs
20 N ., 10 N ., Vs» 5 N ., V»o 3 N ., rtntbslle kür alls Olaossn sülüg mit
amMonsu löstsn ÜMvo : /̂5 40 Nlc . , Via 20 Nb ., Vs» 10 Nb ., Vio 5Vs Nb -
Nottltz Lrenrl . : Lpts. 150000 N ., 2bZ. 22 . Uov . ä 5 N ., laste n. 1?orto 30 ?k.
Lerliner Lüustler -Uoose , 2lsb. 30 Mvsmber, a 1 Nb., 11 Tooss 10 Nb .
IV'vimttr-beose : Hxtg . 60000 N ., Asb . 7 . vsr ., L 8 Nb., lösts n . korto 35 ?k.
Kölner - n . HimerDoinbanlooss: ltpts. 75000 N . , ä 3N ., löste unä Vorw 30 bk.
Kölner 8t . kvlerl . : HZ. 25000N ., 2Zb. 1 . Nsrr, L 1N , 11 lKoss10N .,l, . n. k . 20kk.

ü . kukse, iLvL ,
kerlin W . ,

"
im IVtberbktus.

Schiff Alide Elise mit

bester schottischer
Hausßaliungs -Kohte
ist eingetroffen und löscht an der Schwimmbrücke . Diese ganz
vorzügliche Stückkohle empfehle zu Mk. 37 per Last frei vor
das Haus .

Der vereidete Wieger , Hr Behse , besorgt das Abwiegen
und nimmt Aufträge entgegen.

N .
Halte stets Lager und empfehle :

Beste Nutzkohlen (prima) per Centner 90 Pf.
Besten Nutzesaks per Centner 90 Pf.
Ichörren mittelschweren Stichtors per Centner 70 Pf.
Feines Splitterholz , 100 Bund 9 Mark.

Bei Aluahme von lO Centt-ern , liefere frei vor KäüftrS Haus
— Aufträge erbeten.

«I .
Bant, Werftstr. 23 .

Mittwoch , 17 . Novbr .
fahre ich mit
2 Wagen nach dem

Zeteler Markt.
Morgens 6 Ukr Abfahrt .

Preis » Person S Mk
L . Z iLnr iL ,

Kopperhörn .

Zu vermiethen
zwei Wohnungen im Preise oc
je 2 ! 0 Mark.

Schlenker , Bismarckstr . 28

Habe noch
mehrere Hundert

Weizen - Schüfe
zu verkaufen .

Fedderwarden, 13 . Nov . 1886 .
H . Ggts .

UM -KMmlir
in allen Nummern

und gute Qualität stets auf Lager bei
Lt . » Mi « INI »,

Korbmacher ,
Neuheppens , Neuestraße .

II.
Die Beerdigung unseres Schützen¬

bruders L - Zwingmann findet
am Donnerstag , d . 18 . Nov .,

Nachm . 3 Uhr,
statt. Die Mitglieder versammeln
sich Nachmittags 2 Uhr, im Hotel
Burg Hohenzollern.

Fahnensektron nach Bestimmung.
Anzug der Mitglieder : Uniform ohne
Gewehr.

Der Vorstand .

Macker -Innung
Wilhelmshaven.

Dienstag , d . 16 Novbr . »
Abends 8 Uhr :

Monats-Versammlung
in Burg Hohenzollern.
Tagesordnung :

1 . Fortbildungsschulen-Angelegenheit .
2 . Regelung der Rechnungen.
3 . Einziehung der Beiträge .
4 . Verschiedenes .

Der Obermeister .

Mlhklmshüllk.
Heute Abend :

Tlsnim - ^ ksncklknock .
kksuMl mit kksliMbl.

Sodann :
^ en « eitksöli Übeln!

VekttiiiblkiibZ.
Lriist Sölrv .

billigst bei

M .
Bismarckstr . 62.

Luxxsu-Hröhsö
Pr . Dtzd . 30- 40 Pf.

Kebt*. llinlrs .
MvÄiviiial

I^ sdörtlirLu
wpfiehik billigst

kici . ieiimsiin ,
Aftldelmsdaven und Belfort .

Gutes Logis
für zwei junge Leute.

Grenzstraße 42, unt . r .

Hodes-Knzeige.
Es hat dem lieben Gott ge¬

fallen , meinen lieben Mann
und meiner Kinder liebevollen
Vater , den Steinhauermeister
IlllliS lMW»

von seinen langen Leiden gestern
Abend 7 Uhr durch den Tod zu er¬
lösen .

Um stille Theilnahme bitten
Bant , den 15 . Novbr. 1886 .
Ne üefkieirMe Miime

nebst Kindern , Bruder, Geschwister ,
Schwager , Schwägerin und Schwie¬

gereltern.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

Danksagung.
Allen Denen , die meiner lieben,

seligen, unvergeßlichen Frau, und
unserer theuren Mutter das letzte
Geleit gegeben , sowie für die reich¬
lichen Blumenspenden sagen wir
hiermit unfern herzlichen Dank.

Belfort, im November 1886 .
G . Müller und Kinder.

Redaktion, Druck Ed Benag von Th . Sag m Wuhe-msdaves .
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